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Eine Welt in Ruinen

Eine neue Rechtsordnung

entstand aus der Asche des

globalen Konflikts, um eine

neue Katastrophe zu

verhindern.



Die Verfassung der Welt. Ein

absolutes Verbot von

Angriffskriegen und Mechanismen

für kollektive Sicherheit wurden

eingeführt.

Die UN-Charta



Die
Nürnberger
Prozesse

Eine Revolution der

Verantwortung: Zum ersten Mal

in der Geschichte waren

Einzelpersonen vor dem Gesetz

für Staatsverbrechen

verantwortlich.



Die Genozid-
Konvention
(1948)

Das Verbrechen der Verbrechen.

Die Welt hat die absichtliche

Vernichtung von ethnischen und

religiösen Gruppen offiziell

anerkannt und unter Strafe gestellt.



Menschenrechte (1948)
Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte. Der Staat ist nicht mehr der Besitzer des Menschen. Die

Person wird zum Subjekt des internationalen Schutzes.



Die Genfer
Konventionen
(1949)

Die Humanisierung des Krieges. Feste

Standards für den Schutz von Zivilisten,

Gefangenen und Verwundeten in Konflikten

wurden festgelegt.



Neue
Souveränität
Abkehr von der absoluten Macht. Die

Souveränität eines Staates wird jetzt durch

internationale Pflichten und Menschenrechte

begrenzt.



Der
Internationale
Gerichtshof
Höchste Gerechtigkeit. Die Gründung

des wichtigsten Gerichts der Welt für

die friedliche Lösung von

Streitigkeiten zwischen Staaten.



Das Erbe
Einfluss über Generationen. Alle

modernen internationalen Gerichte

und Verträge basieren auf den

Standards, die in den 1940er Jahren

geschaffen wurden.



Fazit
Das Jahrzehnt, das dem Recht eine

Seele gab. Der Übergang vom „Recht

des Krieges“ zum „Recht des

Friedens“ und zum Respekt vor der

Menschenwürde.
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